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Seelsorge LeID und Seele
Das Aidspfarram Lürich

und AIDS haben mit gesellschaft-
lıchen abuthemen wIe dexualität, Dro

gCcn und Tod tun 1ese Ihemen WeT-

den häufig verdrängt N1IC zuletzt, weil nach WIEe VOT gibt 6S kein Heilmittel, 11UT e1Nne
s1e als moralisch verwertlich erscheinen Verzögerung des Krankheitsverlaufs kine HIV-

DZwW. bedrohlich wirken. 1C selten NIekUOoN hrt ZWäaT eute dank Moderner [1e-

dizinischer Möglichkeiten NIC mehr linearwerden auch enschen mit und
ZU  3 Tod, trotzdem Öst die Diagnose »  DOosiAIDS Von ihren Angehörigen, reunden
[1V« oftmals Verzweiflung, Ausgrenzung, iskri

und ekannten als bedrohlich oder minierung und Einsamkeit dus |)arüber hinaus
verwertlic wahrgenommen. hat e1ne H1V-Iherapie noch inr eigenen Proble:

matiken ( Verträglic  eit, Kesistenzen, en:
wirkungen) 1ele Betroffene leiden N1IC 11UT

W  ( enschen, die für DZW. In der O arDel- ysisch, ondern auch MmMotional und spirituell
HIV und AIDS tellen nach WIe VOT Dren-ten und HIV-positive und aldskranke enschen

egleiten, VON enen auch viele hre Homose- nende Und herausfordernde TODIeme dar. Wie
Xualıta: en WIe das zusammen? ass stellt sich die PC der Situation VOT (Irt? (IIi:
das kein Troblem seın INUSS, zelgt sich sSe1t 1987, VeT ens hat den katholischen Seelsorger des
dem Jahr, In dem ZuUuNaCASs die Evangelisch-Re Aldspfarramtes ürich, 1100 Schwitter, die:
Tormierte Landeskirche des Kantons /Zürich Uund SE ema interviewt.
aD 90() auch die Römisch-Katholische Kirche
begannen, sich mMIt der ründung des Aidspfarr

/ürich 1M erelcC engagleren.
|Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Deilden Aidsseelsorge damals und euUTte

Kirchen en sich arum herausgefordert, den (liver ens. Herr Schwitter, WIE gestaltet
gesellschaftlichen und den stellenweise immMmer SIiCh euftfe Aldsseelsorge Im Vergleich da
noch vorhandenen kirchlichen Ausgrenzungs- mals, WAas sSind die Schwerpunkte vVon eute,
tendenzen eichen spürbarer Solidaritä und WAas die Schwerpunkte vVon damals?
g 1eSs insbesondere In e1ner D 1! Schwitter: Unsere e1 nat sich,
Denssituation, In der die Folgen einer HIV-Infek- eiıtdem HIV therapierbar wurde, sehr STar. VeT-

t1o0N dem eDen (Grenzen enn andert. Bis 1996, als esS noch eiıne WIrksamen
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Medikamente HIV gab, konzentrierte sich dersherum weiß HIV-Positive, WenNnn CT sich
uNnSsSeTe mehrheitlich auf die Sterbebeglei- emandem9dass sich solche oder änn-

LUNg. Von unNns Seelsorgerinnen und Seelsorgern 1C Fragen 1M Hinterkopf sSe1Nes Gegenübers
des Aidspfarramtes /Aüren wurden VOT 996 1M abspielen y[St der ohl schwul? Ist das e1n SEX.-
Durchschnitt 60 anner und Frauen DIS OUrIS Hat der mal Drogen genommen? « Soll
1nrem Tod egleitet. eute Ssind CD, dank der Me che Fragen können sehr eicht In Fragen nach

dikamente, eutlich wen1ger. Im letzten ahr WAaä- der Schuld umschlagen. Und das 1st meılne
[E S beispielsweise 14 ersonen. ES ist also OT- ich auch der run esS auch eute
fenkundig, dass die Sterberate Urc die wirksa- noch e1n Aidspfarramt xibt und kein Krebs-Pfar-

ramıt Oder MS-Pfarramt.men eutlich zurückgegangen 1St.
Das hat auch influss auf uNnseTe Onkrete Oliver ens. -anz onkret Was kann das
beit Sie 1st neutzutage e1NerseIlts vielfältiger, Aidspfarramt Pürich HIV-Infizierten Uund AIds:

ranken hieten?dererseits aber auch schwieriger geworden; denn
SI 1st chronisch geworden also N1IC 1Ur TÜr 10 CAWwItTter: Von der HIV-Arzteschaft
die Betroffenen Auch UNsSeTE el in der Be: des Unispitals und den spezlalisierten Ztpra
gleitung und uNseTe Hilfsangebote Sind chronisch Xell nNier In /ürich werden HIV-positive Men

geworden.Zkönnen eute esent- schen ermutigt, die Seelsorge und eratung des
iCH Jänger S1ie werden aber auch esentT- Aidspfarramtes In Anspruch nehmen

ist e1Ne /usammenarbeit mit der Arzteschaftich Jänger mMIt 1nrem CNICKS. konfrontiert, den
unvermeidlichen Nebenwi  ungen, die e1ıne ablässig. etzten Jahr aben wieder 65 Men

mit sich bringt und inren UNZE- Sschen Z  3 ersten Mal das arram aufgesucht
eratung und Begleitung werden insbesondereWI1ISsSen Langzeitnebenwirkungen. ere1nsa-

MUung, Depressionen und e1N seelisches, SOzZlales dann In spruch9WE S eine
und inanzielles Burnout SiNd NIC selten die FOl: Überlagerung VON verschiedenen Problemen

iDt, Oder WenNnn sich enschen In einer Krise DEgC Während er die Kranken mit der
nden kinige Beispiele enschen, die ank.

5 Sinn-, Lebens- heitsbedingt N1IC mehr 1M Arbeitsliebe nte-

grier Sind, Ssuchen verzweifelt nach e1ner SINN-und Schuldfragen C
vollen Aufgabe, nach einer Tagesstruktur,

eschäftigt WarTell » Was ist für mich noch Lun, konkret nach einer Jeilzeitbeschäfügung, ers]1-
Dis ich sterbe?«, WIrd eute VOT die rage cherungsirage überfordern, und der e1ine oder

este. » Was TÜr einen Sinn hat meın eben, andere etiroNene 1St über sSeINe Rechte und MöÖg-
und welche /Zukunftsperspektiven habe ich?« lichkeiten gar NIC informiert. In olchen FTa-
en den SiNNn- und Lebe wird aber geN kann beispielsweise uUuNseTe Sozialarbeiterin
auch und das 1st e1n wichtüger die FTa: helfen Wir Hieten auch gemeinschaftsstiftende
C nach der Schuld geste Ich versuche das e1N- rojekte einen Besinnungskurs, Frauengrup
mal erklären Wenn e1N Klient DE, Männe  uppe, Elterngruppe, e1Ne Ferien-
uNns 1INSs arram oMM und mit MIr redet, dann WoOocNnhe oder gemeinsame Mittagessen. etztlich
stellt sich MIr Tast automatisch die ag » Wie Sind das Angebote, die den Kontakt, den
nat dieser Mensch sich inAzlier  K |)ie rage stel- Austausch und die Solidaritä den
le ich MIr Del keinem anderen enschen enen Ordern sollen.
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(liver ens. IInd In der Einzelseelsorge. WIT glücklicherweise auch e1Ne Spenden
Welche IThemen und TODIEMeE SINd Ort Zzen asse, die S unNs erlaubt, dass WIT AallZ Uunmıit-
Ta telbar und unbürokratisch enschen, die

300 CAWITter In den kinzelgesprächen hre Tankneı In inanzielle Not geraten SINd,
kommen z.B die Sehnsucht nach einem Lebens: unterstutzen können
artnı oder die Schwierigkeit, INn e1ner artner:
schaft mit Sexualität umzugehen, ZUT Sprache
Finanzielle obleme, Scham,eund Schuld: IDS als Zeichen der Zeıt
efühle Sind weltere Fragen, die Betroffene
quälen Und S OM auch iImMmMer wlieder VOTL, -  6 ()liverens. Eigentlich Sollte kein AIds
dass sSe1INe letzten Dinge besprechen WILL; pfarramt geben MUSSEN Normalerweise ollten
mMI1t anderen Worten terben uUund 10d Sind nach Ja die Kirchgemeinden hre euftfe und hre ran
WwI1e VOT ema Das Aidspfarramt /Zürich nat ken kennen und SI begleiten. Warum funktio
aber neben den Seelsorgenden auch einen KÖT: nien das ImM Zusammenhang mit dem 2Ma
perarbeiter angestellt. Das hat einen TUun: Seel AIDS NIC. ohne weiteres?

USchwitter: [Das hat amı Lun, dasssoll auch el  arlıg seın kEntstanden 1st die-
dee der Anfangszeit der pidemie, als Aids: viele Betroffene den ugang uUuNseTeN bürger:

kranke WI1Ie Aussätzige hehandelt wurden ichen Kirchgemeinden NIC inden EIN DTO:
achten viele, dass 1Nan sich e1N- genabhängiger Deispielsweise kann 11UT sehr

aCı Berührungen, UrCc e1n NOormales yIn-den: Sschwer den ugangZ Nnormalen Pfarreileben
Arm-Nehmen« anstecken OonNnne Der Mensch finden, weil eT SsOfort mer.  9 dass Ssich dort e1ne
raucht aber Berührung! l1ele naben iInren SallZ andere, für innn em! Lebenskultur Fr
NIie e1Nn gestörtes er  1S 1nrem E1- C VETZESEN SINd viele nNomosexuelle

Körper DZW. eın irritiertes Körpergefühl. enschen, die sich VOIN uUuNseTel enVOT den
KOopf gestoßen en und dUus der Kirche-

»Der ensch braucht Berührung! « SInNd Solche enschen nden eher den
Weg ZU  3 Aidspfarramt Zürich, weil S1e hier el

Das assageangebot des Aidspfarramtes kann In Was WI1e einen geschützten aum erfahren ler
diesem Fall helfen. Ferner WIrd @S auch VOIl Men:: können S1e über hre Sorgen, Öte und ODlIemMe
SChen wahrgenommen, die e1ne er sprechen, hier Telifen S1e enschen, die e1N

dung Z en 1st 05 der @T- enes Ohr TÜr S1E aben, die NIC über S1e Ur

STEe Chritt, sich mit der eigenen Diagnose und teilen oder S1e gal verurteilen, die e1ne Be
Krankheit auseinanderzusetzen el rührungsängste aben und diskret Sind und
espräc oMmMm NIC 11UT die Be: AIDS Sind /eichen der Zeit, die UuNs als Kirche
üindlic  el Z prache, ondern auch die Le: aufrufen, senen Uund verstehen und NIC
benssituation IC selten wächst adurch mit ufgrund e1Nes deales, Waäas [Nan Urchaus na:
der /Zeit der VWunsch, auch andere H1LV-Positive Dben dari und Ollte, anderen enschen, die mOg
kennenzulernen und weiltere Kontakte mit der licherweise dieses deal NIC ohne Wwelteres le:
» Klienten-Gemeinde« des Aidspfarramtes Den können oder en wollen, Schuld ZUZU-

chen, ZU  3 eispie. eınen Urs elegen Oder sprechen. Ich habe 05 relang direkt miterlebt
e1inem Mittagessen teilzunehmen Daneben UrCc die oIMzlielle katholische Sexualmora
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mit dem Verbot, dass chwule hre Sexualität obwohl die dort atige reiormMIlerte Pfarrerin sehr
auch dürifen fühlen sich Abertausende viel Auch In der ürcher Kirche
VON chwulen ausgegrenzt und tief verletzt Das wIird mManchma die rage gestellt, OD PS denn
1St e1Nn Fakt. FÜr viele enschen ste In diesem überhaupt noch 21N Aidspfarra: raucht AT

Zusammenhang das eal der Kirche In einer sache 1st edoch, dass WIT kontinuilerlich e1ne Zu

erträglichen pannung ZUT ealta und Z nahme VON Klientinnen und Klienten VeTl-

Menschenrecht der (homo-)sexuellen L ebens zeichnen Unsere künftigen Inhaltlıche
eude ufga werden ohl sehr stark avon an:

(liver ens. Was können Aidskranke der geN, WI1e sich die pl De]1 Uu1s welterent-
Kirche hieten? Was kann die Kirche vVielleicht wickelt, aber auch, ob Uund welche Fortschritte
vVon den Aidskranke. lernen? sich INn Forschung und erapie rgeben werden:

100 CAHhWILTter: Wie SCANhON erwähnt, Sie wirken sich direkt auf die 1tuation der Be
ollenen dusund AIDS hat mMIt mehnNnreren gesellschaftlichen

1abuthemen gleichzeitig un Sexualität, Dro
genkonsum, Krankheit, 1.d.R junges] terben
und 10od Die Aidskranken können uUunNns allen Kırche als Zufluchtsort
auch der Kirche selhstverständlich den piegel
der eigenen Tabus VOT uge halten und ordern [)ie HIV und AIDS aufgeworfenen

TO SINd sehr omplex. kinerseits handeltuUuNnSs heraus überlegen, WIe WIT In den e]jgenen
Reihen mMiIt SexXxualität, Cund 10d mgehen esS sich De] eın Virus und DEe] AIDS die

()liverens. Inwiefern werden christliche medizinischen Folgen e1ner nifektion; anderer-
Kernwerte n der Aidsseelsorge verwirklicht SE1IfS SINd die amı verbundenen Schwierigkei-

ul CAhwitter CAWOT Solidari SO ten auch und VOT IM Zusammenhang E1-
1darıta: gegenüber enschen, die ausgestoßen, NeTr era keineswegs 11UT Med1Z1Nl-
die marginalisiert werden el Jesu OT1- SCNer oder klinischer Art; S1E wirken sich

entiert, 1st Diakonie TÜr mich, dass ich mich mit insbesondere auf die psycho-sozlale Situation der

gerade diesen enschen solidarisiere Ich D1IN da: Betroffenen dus ES 1St erg, dass sich
VOIN überzeugt, dass dies eın wesentlicher, die Kirche konkret hre Mitglieder und Ver:
der wesentlichste christlich-diakonische ern antwortlichen In die Lage verseizen, auf der
wert SE der hier 1M Aidsp. /ürich VerTr Grundlage der eute verfügbaren Informationen
WITKIIC wird Und ich bin auch iroh, dass ich mutig andeln aDel sSollte sich hre Initiati
das nier Kann; das hat mich auch die letz: den WIT.  iıchen Bedürfnissen der etroffe
ten 15 motiviert, nNier als Seelsorger WIT- NelN orientieren und die jeweilige Situation
ken und auch leiben VOT Ort angepasst seın Aber aten setizen

(liver ens. InNe letzte Frage. Wie SIE, ZuNnNaCAs einmal die ennel VOTaUS, Sich den

Aidsseelsorge vVon MOTZgeN 2US? VOTN HIV und ATIDS aufgeworfenen komplexen
Ul Schwitter Auf der institutionellen und herausfordernden Fragen stellen, S1e

ene inde ich S sehr ScChwierig, 1ese Trage diskutieren Uund verstehen etztlich hängt die
Authentizitä: derCVON 1Inrem Iun ab; dennbeantworten Seit 98 7/ gibt S e1n Aidspfarram

INn Genf. Seit Ende Uugus 2005 ibt 05 dieses S1e wird mMiIt enschen konfrontiert, die N1IC
Pfarramt dus finanziellen (Gründen N1IC mehr, infach 1UT Mitleid suchen |)ie Kirche ist dazu
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aufgerufen, heilsame (‚emeinschaften ilden; lenden Uund therapeutischen u  ag verwirklicht
dies kann S1e jedoch I1UL, WEeNn S1e Zufluc  OTrTte (Orthopraxia). Heilsames, helfendes Handeln ist
anbietet, das eilst, ichere rte Um heilsam allerdings MN dann möglich, WenNnnNn sich der
wirken, enötigen SucCchende und leidende Men: Mensch In e1ner der ahme, der
Sschen einen Oft dem S1e sich ohl fühlen 1eDe und der ‚be-)ständigen Teilnahme mitteilen
und sich selher mitteilen inren chmerz mMIt: darft. ESs Dleibt er offen, dass sich die Kir:
einander teilen können Die Schaffung VON S1- che, konkret Pfarreien, kirchliche Institutionen,
cheren rten, enen die unterschiedlichen interessierte und engaglerte ChristInnen (wei
Lebens und Leidensgeschichten Raum und Zeit erhin) H1V-positive und aldskranke Men

ScChen kiümmert und S1E In 1Nnrer Lebens und Lel:INn spruch nehmen ürfen, 1st e1n prak;
tischer Schritt, Urc den die Kirche inren nel: denswirklichkeit NIG allein ass

In inrem Olfenthchen kinsatz für den Erhalt Wo die KAB handelt, handelt Kirche In der
des SOzjalstaates setizt sich die KAB für die KAR en Menschen unmittelbar Kirche
ordnungspolitischen Prinzipien ein, die Auch 1n ukunft wird christliche (‚emeinde
maßgeblich beeinflusst die Soziallehre csehr stark VOIN erifahnrbaren Uund gelungenen
der Kirche IN uNnseTem (‚emeinwesen inren Beziehungen, VON dem »Zur-Sprache-Brin-
Niederschlag gefunde: aDen und eute ZUrTr alltäglicher Ungerechtigkeitserfahrun-
Disposition gestellt werden (Ort und VOT gen, Ängsten und Ofen und der 1N:
Ort Sind KARB-Gemeinschaften iM en der gungslosen Hoffnungszusage der Heifreienden
Menschen »dabei« Sie UuDerwınden die christlichen Botschaft her gelebt. Die KAB 1St
menschliche Isolierung und NMAaC Teil der Kirche, Teil der jeweiligen (‚emeinde

gemeinsame Aktion heitslosenint! VOT Ort. S1e 1st zugleic Kirche elbst, 1n der
tiativen und -projekte denel das Volk (‚ottes die entscheidenden Weichen
suchenden rte des Austausches, des selbhst- stellt auf der UC nach dem e1C (‚ottes
Destimmten politischen andelns, aber auch und seliner Gerechti  el Im ertrauen, dass
des gemeinsamen solidarischen Engagements unNns yalles andere dazu gegeben WITd«
für die Anderen, {Üür Menschen, die ehbentfalls 0,35) geht die KAB diesen Weg ın Ko0o
15C| Arbeitslosigkeit Ausgegrenzten peration aller Getauften mi1t inren Je eigenen
emacht werden Die KAB 111 Stimme sein Charismen. HITG die »politische Diakonie«,
für 1ese y»Menschen ohne Erwartungen« den »prophetische Dienst« und das
(Sozialwort /ii{f. 55} In einer sich welter (Gerechtigkeitshandeln der Mac Ss1e die
spaltenden (Gesellschaft OM der »politis- Kirche glaubwürdig 1n der (Gesellschaft
chen Diakonie« der KAB der zentrale tellen präsent. Als mme und Wa der usge
wert IM Dienst den Menschen und der grenzten ass S1e diejenigen Wort kom:
(‚esellscha Die internationale e1 der men, die Rande stehen, auch INn den

SETZT sich mit Partnern 1n allen Teilen CNTISUÜICAHE (‚emeinden uUund 197 der Kirche
der elt dafür ein, dass »der Globalisierung selhst Vom kEvangelium ner inspirlert, rag
des Tofits und des klends e1ne S1E damit ZUT Glaubwürdigkeit der Kirche bei
isierung der Solidarität« Johannes Paul IL} AÄAus Kirchenpolitische rklärung der

entgegengehalten wird &7 Deutschlan:
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